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Bericht 
der 

Kommiffton für Handel und Gewerbe 

über 
® 

eine Betition des Lehnsträgers Hayı (Spurn.-Ntr. IL 346.) 

ı 

Die an die Kommiffion fir Handel und Gewerbe zur Begut- 
achtung -überwiefene (Waldenburg in Schlefien 20, November 1850 
datirte), Hayın unterzeichnete Petition rührt von dem Diefen Namen 
führenden Lehnöträger bei Hermsdorf in dem waldenburger Nevier 
belegener Steinfohlengruben her. Sie it gleichzeitig non dem Pe= 
tenten in gebrudten an die Kammermitglieder vertheilten Erempla= 
ren eingereicht worden, daher im Allgemeinen auf deren Inhalt 
Bezug zu nehmen, dabei aber gleich von vorn hier zu bemerken tft, 
wie fich Dem eigentlichen der Berathung zu Örumde zu legenden 
Original-Eremplar von der Hand bes Petenten Zufübe von wefert= 
Yihem Einfluß auf den Inhalt angefügt finden. Nr. 3 hinter „wird‘ 
ift eingefchaltet: ; 

d.h. alfo, wenn man die beftehenden Erbftollengefebe bei= 
behält, fo bleibt der Fiskus u. f. w. 

Seite 3 hinter „Exbftolleng” aber: 
unter allen Umftänden, bier alfo Die Freiheit des Erbftoll- 
nerg in gar feinem Berhältniffe zu der Verpflichtung und 
den Laften des Grubenbejigers feht, 

Dem Schluß des Ganzen ift angehangen: 
P,M. Obgleich gegenwärtiger Antrag Bezug auf den 
neuen Bergwerfs-Grfeb-Entwurf nimmt und der Antrag- 

fteller daraus bie Befürchtung entlehnt, Daß fein Antrag 
mit dem Bemerfen abgelehnt werden fönnte: bevfelbe fünne 
erft bei Berathung gedachten Entwurfs Berüdiichtigung 
finden, fo muß ich gegen folche Abweifung proteftiren, 

weil mein Antrag qu. nicht fowohl auf dem qu, Entmurfe 

als in dem beftehenden Bergmwerfsgefebe be> 

euht, alfo außer der Modiftcntion des 9.259 des Berg- 
mwerks-Gefeg-Entwurfg Die Abänderung der bereits 
beftehenden Stollen- und refp. Erbftollenrechte 
nad meinen Petitiong-Borfeläigen verlangt: — Sf, 
44, Sanuar 1851 — Hayn, — 

Ehen gedachtes Promemorta ift für die Berathung Der Pr= 
tition erheblich, weil e3 ausprüdfich befagt, daß fie gegen die be=- 
ftehenden gefeßlihen Beftimmungen und Feinesweges blos gegen 
die in dem Entwurf eines neuen Bergmwerfögefeges für Den betref- 
fenden Gegenftand profeftirten gerichtet fet; denn wäre nun 
Abteres dev Sal, fo müßte unbedenklich das, was der Petent eine 
„Befürchtung” nennt, eintreten, weil fi über einen Begenftand 
von folder Bedeutung, als die Stollenrechte, unmöglich in Bezug 
auf ein neues DBerggejeh gründlich berathen Tiefe, wenn man ihn 
aus-dem Zufammenhang des Ganzen reißen und fo in die Gefahr 
erathen wollte: anzunehmende Sundamental-Prinzipten des für den 
nhalt aufzuftellenden Syftems zu verlehen, 

Es genügt, in diefer Beziehung zu berühren, wie von Derglei= 

hen Prinzipien überhaupt erft Die Entjcheidung abhängen wird, ob 
künftig noch Erbftollen zu verleihen oder das Ganze folden Ver- 
leiyungen zu Grunde Tiegende Berhältniß Tepiglich Tontraktlich eini- 
gen der Betheiligten zu überfaffen if, — 

Hält man die Petition mit den beftehenden Berggefeben zu- 
fammen, fo ergiebt fih Folgendes: ; 

“ BDetent verlangt, Die Kammer folle befchließen: 

4) Die nach der fohlefljchen Bergordnung von 1769 auch 
en verliehenen Erbftolienrechte werden -auf- 

gehoben. 

Die Motive des Petenten legen Har-zu Tage, daß Dies ge- 
fbehen fol, weil die von Steinfohlengruben ven ihnen Wetter» und 
Wafferlöfung gemwährenden Erbitollfen gefeglih dafür zu bewilligen- 
den Nubungen für Diefe Gruben oft unbequem find und manche 
durch machtnelle Kräfte jene Löfung mwohlfetler befchaffen Eönnten. 

Diefe Behauptungen mögen, was das Thatfächliche betrifft, in 
einzelnen Fällen eingeräumt, ja 5 mag auch anerkannt werden, vaf 
die Stollemechte (welche, beiläufig_bemerkt, faft ganz, wie fie heute 
beftehen, jhon tn den alten mährifchen und böhmifchen Berggefehen 
aus dem ‘breigehnten Jahrhundert Horfommen) urfprünglich für 
Oahg = Bergbau gegeben, für den SIG = Bergbau bisweilen nicht 
ganz paffen, Hieraus läßt fid) aber dennoch, Fein Grund entnehmen, 
dem Antrage des Petenten zu entfpredhen; denn, abgefehen danon, 
daß die angefochtenen Erbitollenrechte Teinesweges blos in der fahle- 
fiihen Vergordnung, fondern eben fo au in den anderen probin- 
zielen Bergordnungen der Monarchie, wie auch in tem Allgemeinen 
Zandrechte (Zhl. U. Tit, 16, $. 405 u. f) enthalten find, mithin 
wicht nur auf Die Aufhebung einer gefeglichen Vorfarift für Schle- 
fien, fondern auf eine fole in der ganzen Monarchie, jo wett in 
ihr deutfche Bergreshte gelten, eingegangen werden müßte, wenn 
überhaupt davon zur Zeit die Rede fein Eönnte und man nicht un- 
gerechtfertigt einen prodinzielen Partifularismus einführen wollte; 
19 verlangt Petent nichts Geringeres, als bag nie mit volgültigften 
Ferleifungs- und bezugsweife Beflbtiteln verfehenen Erbftollen fich 
zivangsweife aus ihren Rechten, zu Gunften ver Gruben, gegen 
welche fie. dergleichen auszuüben befugt |ind, ausprängen laffer 
olen. 

N Dep die Forderung des Handels und der Induftvie, fo sie 
des Publifumg, eine fo gewaltfame Operation fordere, tft zwar yon 
dem Petenten behauptet, aber mit nichts belegt worden, Was er 
yon einer Handelöfonfurreng zwifchen Exbftollnern und den Befisernt 
durch fie gelöfter Gruben berichtet, deutet auf einen fir pas Pit« 
bliftum daraus entftehenden, jedoch in Teiner Weife nachmetslichen 
Bortheil Hinz dag die Beforgniß des Petenten wegen Monppolifte 
veng des Steinfohlenhandels feitens der Erhftöffner im iegenp' einem 
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“ Neyier fich je verwirklichen Fönnte, dafür fpricht Feine Wahrfchein- 
Tichfeit, und würde ein folcher Uebelftand weit eher burd) präpntente 
Grubenbefiber, ala dur Erbftoliner herbeigeführt werden Fünnen, 
wenn 3 an Mitteln fehlte, ihn abzuwehren, 

Allerdings hat Petent, um das Schroffe feines Antrags zu 
mildern, unter 2 befürwortet: „für den Erbftollner diefenige Scho- 
nung zu beobachten”, für melde er dreierlei Vorfchläge macht; 
allein diefe „Schorung” wäre faum eine folde und in feiner 
Weife eine Entfhädigung für den Berluft wohlerworbener Rechte, 
Nach dem erften feiner Borfehläge nämlich fol es Tediglih von Dem 
Grubenbefiger abhängen, ob er fi von dem Erbftollner gegen bie 
©ebürniffe Isfen Iaffen will. - Diefer Vorfhlag dreht das Rechts- 
verhältniß geradezu um und giebt den Berechtigten in die Willkür 
de8 Verpflichteten. Zwar fol der zweite Vorfchlag diefe Willfir 
abfiumpfen, denn es foll der Ornbenbefißer, wenn er die Löfung 
ablehnt, dann dem Stollner Die von Demfelben 

Tedtglih im Sntereffe bes Verpflichteten aufgewen- 
deten Koften erftatten und fich mit dem Erbftollner wegen 
beffen erwarteten Gewinn über eine Abfindung vergleichen, 
welhe auf eine Duote Des im Sntereffe des Ver- 
yflichteten verausgabten Anlage - Kapttale zu be- 
ftimmen ; 

Allein eine folde, fo befchränkte, eines generell anmendbaren Maf- 
‘ftohes Hberdies ganz entbehrende Beflimmung würde nicht nur den 
Erbftolfner faft aller Früchte feines unter dem Schube der Gefebe 
and oft mit Rififo und großen Auslagen begonnenen Internehmeng 
berauben, fondern nody überdies vie verwideltften Rechtaftreitigfeiten 
unabweislich herbeiführen, 

Der dritte Borfehlag befagt, dap: 

wenn fi der Verpflichtete durd) andere Mittel, als den 
‚ Erbftollen, Löfung verfhaffen kann, welche ihm Koften er- 
fparen würden, er die Löfung durdy den Erbftollen nicht 
anzunehmen braucht und dann eine Entfhädigung refp, 
Erftattung der lediglih im Interefje des Verpflid- 
teten ermwadfenen Koften, aber feine Abfindung für 
den entzogenen Gewinn erfolgen foll, 

Bon Diefem Borfhlag gilt ganz das, was bei dem soranftehen- 
den erwähnt worden. Db übrigens eine Grube dur Gelbftlöfung 
einem Erbftolfner feine Gebürniffe ganz over theilweife entziehen 
Tann, bleibt in Fällen, in denen folche Stage ftreitig wird, nad ben 
©efegen den inbioinuellen Umftänden entfprechend zu entfcheiben, 
der rihterlichen Cognition überlaffen. 

Das bisher über die Petition Geäußerte ftellt von felhft her- 
aus, daß die Kommiffion in ihr einen ungerechtfertigten Eingriff in 
dag Privateigenthum und in den fogenannten „Schonungs - Bog- 
hlägen” nicht einmal ein Ausfunftsmittel folder Art findet, wie 
e3 gefeblich ganz unabweislich erforderlich wäre, menn jener un» 
gerechtfertigte Eingriff zu den Fällen gehörte, in denen der Staat 
zu bergleihen befugt if. ; 

Was der Petent in Gedanken gehabt, indem er begehrt, daß: 
wenn man bie beftehenden Erbftollengefehe unverändert 
laffen wolle, der Fiskus fowohl dem BVerpflichteten, als 
dem Erbftollner für aus den bisherigen Erbftollen-Rechten 
nachweislichen Schaden regrefpflichtig, 

hat die Kommiffion nicht zu ermitteln vermocht, da er unterlaffen, 
eine foldhe Negreßpflichtigfeit irgend näher zu charakterifiren, ge- 
fehweige rechtlich zu begründen, fih aber in ben Gefeken für fie 
fein Anhaltspunkt finden laßt. Es ift daher auch überflüffig, dar- 
auf einzugehen, melden großen Umfang eine foldye Regreßverpflich- 
tung einnehmen und zu welchen unberehenbaren Eremplificationen 
in vielen Zweigen der Gefebgebung fie führen würde, 

Die Kommiffion glaubt durch gegenwärtige Erörterung den 
Antrag gerechtfertigt: 

Die hohe Kammer wolle über biefe Petition zur Tages- 
ordnung übergehen. 

Berlin, den 26. März 1851. ; 

Die Kommiffion für Handel und Gewerbe, 

Erbreich Borfißender), Steinbed (Referent). Berndt (Ofg- 
gm). Bormann. Möde Wegener Walther, Genther 


